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Nachtrag
Nr . W. M. 207/9. 16. ft . R. A.

jut Belanntmachung, betreffend Beschlagnahme und Beftands-
«debuna von Web-, Wirt !- und Strickwaren, vom 1. Fe-
^ ' bruar 1916 W. M. 1000/11. 15. ft . R . A.

Vom 10. November 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Wiglichen Kriegsministeriumshiermit zur allgemeinen Kennt-
„iz gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriftennach
e6 der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357),
ia Verbindung mit den Erweiterungsbekanntmachungenvom
<j. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645), vom 25. No-
«ember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778) und vom 14. Sep-
»ber 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1019) und jede Zuwider-
Undlung gegen die Meldepflicht nach 8 5 der Be-
llinntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915(Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Verbindung mit den Er-
ueiterungsbekanntmachungen vom 3. September 1915
Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-
Tejchbl. S . 634) bestraft wird. Auch kann die Schließung
-e? Betriebs gemäß der Belanntmachung zur Fernhaltung
Mverlässigcr Personen vom Handel vom 23. September
1915(Reiibs-Gesetzbl. S . 603) angeordnet werden.

Artikel  I.
Im ß 2 der Bekanntmachung W. M. 1000/11. 15.

ft, 91 A. werden zwischen die Worte : „verschiedene Spinn¬
stoffe" und „hergestellt sind" die Worte: „oder auch unter
Mitverwendung von Papier " eingefügt. Die Worte : „bei
Landsack- und Strohsackgewebenauch unter Mitverwendung
im Papier" fallen fort.

Artikeln.
§ 5 Ziffer 9 der Bekanntmachung W. M. 1000/11. 15.

ft. R. A. erhält folgende Fassung:
' „Bastfasergewebe, deren Herstellung auf Grund des 8 3

Sr. 2d und e der Bekanntmachung, betreffend Beschlag-
rahme. Verwendung und Veräußerung von Bastfasern und
Erzeugnissen aus Bastfasern, vom 23. Dezember 1915 (W.
HI. 1577/10. 15. ft .. R. A.), des 8 3 Rr . 2 6 der Be-
ianntmachung, betreffend Beschlagnahme, Verwendung und
Veräußerung von Bastfasern usw., vom 26. Mai 1916
(W.:III. 1500/4. 16. ft . R. A.), sowie des 8 4e der Be-
Ianntmachung, betreffend Beschlagnahme, Verwendung und
Veräußerung von Bastfasern usw., vom 15. August 1916
(W. III. 3500/7. 16. ft . R. As.) erlaubt war , soweit diese
Eewebe während der Geltungsdauer der die Herstellung
gestaltenden Bekanntmachung angefertigt sind."

Hinter 8 5 Ziffer 9 wird folgende Rr . 9 a emgeschoben:
,Bastfasergewebe, deren Herstellung auf Grund des 8 5c

der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme, Verwendung
mtb Veräußerung von Bastfasern usw., vom 10. November
ISIS(W. III . 3000/9. 16. ft . R. 91.) erlaubt ist."

Artikel  III.
In der llebersichtstafel, Gruppe I , II , III , V, VII,

Spalte2 der Bekanntmachung W. M. 1000/11. 15. ft.
N. A. treten die Worte hinzu: „auch unter Mitverwendung
»an Papier".

A r t i ke l IV.
Für die durch die erweiterte Beschlagnahme erfordere

Wien Meldungen gelten hinsichtlich des Stichtages und - er
Meldefrist die im 8 12 der BekanntmachungW. M. 1000/11.
& ft. R. A. enthaltenen Bestimmungen. Für die erste
Meldung ist der am Beginn des 10. November 1916 ta.-l
Mich vorhandene Bestand maßgebend. Die ersten Mel¬
angen sind bis zum 20. November 1916 zu erstatten.

Artikel V.
l0 Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
"traft.

Frankfurt (Main ), den 10. November 1916.
- Stellv . Genera lksommando

des 18. Armeekorps.

Betr . Hausschlachtungen.
v Angesichts der̂ Wichtigkeit der Hausschlachtungen sind
^Ersatztruppenteile ' " ' - ""'i-ciagiruppentetle und Lazarette des ftorpsbereichs er
M 'gt worden, auf Ansordern der unteren Derwaltnngs
ftWrden Unteroiiiftere und Mannschaften zur Vornahm— Unteroffiziere und Mannschaften zur Vornahm

Hausschlachtungen in ihre Heimatgememden bis zur
von 4 Wochen zu beurlauben. Daber macht es leinen

verschied, ob es sich um Schlachtungenim eigenen Daus- alt
Selbstversorger) oder um solche Schlachtungen handelt, die,n"" >orger- ooer um ,ouye - - -
•erb*”* ^ u t̂ra 9 Selbstversorgungszwecke vorgenommen
t 3n erster Linie sollen „nichtkriegsverwendungsfähige"
Mrschlachter beurlaubt werden, ftriegsverwendungsfahige

Alke Gesuch« sind durch Vermittlung der Ortspolizei-
dehörden bei dem zuständigen Landratsamt oder Polizei¬
präsidium einzureichen.

Frankfurt a. M., den 31. Oktober 1916.
Stellv . Generalkommando.

18. Armeekorps.
11b. VII. Nr . 12.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis
und Beachtung. Ich weise hierbei nochmals auf die be¬
stehenden Vorschriften hin, wonach sämtliche Gesuche um Ver¬
setzung, Entlassung, Zurückstellung, Beurlaubung , Belassung
beim Truppenteil usw. von Militär- und wehrpflichtigen
Leuten stets durch meine Hand weiterzngeben sind.

Die Herren Bürgermeister wollen in Zukunft auf ge¬
naue Einhaltung dieser Vorschriften halten.

Limburg, den 31. Oktober 1916.
M . Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1683 (G.-S.
S . 195) sowie der 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom
20. September 1867 (G.-S . S . 1529) wird unter Zu¬
stimmung des Provinzialrats für den Umfang der Provinz
Hessen-Nassau folgendes verordnet:

8 1. Die Polizeiverordnung, betreffend den Verkebr
mit Mineralölen, vom 18. Juni 1903 in der Fassung der
Polizeiverordnung vom 7. Mai 1906 erfährt für die Dauer
des gegenwärtigen Krieges folgende Abänderungen und Er¬
gänzungen:

1. Der 8 4 1 erhält als Absatz3 folgenden Zu,ah:
Die im Absatz 1 bezeichneten Flüssigkeitsmengen dürfen

von 30 Kilogramm auf 60 Kilogramm erhöht werden,
wenn sich darunter Benzol in eisernen Gefäßen mit dichtem
Schraubverschluß, jedock» im Höchstfall bis zu 36 Kilogramm
befindet und die Gefäße nach jeder Benutzung dicht ver¬
schlossen werden.

2. Im 8 13 I Absatz 2 wird die Zahl 30 in 60 ab-
aeändert . ^

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Cassel, den 23. Oktober 1916.
Der Oberpräsident.

gäbe von Kartoffeln vom 2. August 1916 (Reichs-Gesetzbl.
j S . 875) wird hiermit folgendes angeordnet:

8 1. Jeder Kartoffelerzeuger mit einem Gesamtertrags
j von mehr als 1 Zentner hat sich in seiner Gemeinde zum
, Eintrag in eine Liste zu melden, welche seinen Namen, dis

Zahl der Haushaltungsangehörigen , die Größe der mit Kar¬
toffeln bepflanzt gewesenen Grundstücke, das Ergebnis der
Gesamternte (getrennt nach Speisekartoffeln und Futterkar¬
toffeln, d. h. Kartoffeln, die zur menschlichen Ernährung
und Fabrikzwecken nicht geeignet sind) sowie die Menge
der bereits an die Aufkäufer des Kommunalverbandes oder
auf Grund von Bezugsscheinen abgegebenen und noch im Be¬
sitz befindlichen Kartoffelmengen zu enthalten hat.

Zu diesenl Zwecke hol der Kartoffelerzeuger über den
Ertrag der auf seinen einzelnen Grundstücken geernteten, ge¬
trennt nach Speise und Futter -Kartoffeln , Aufzeichnungen
zu machen und das genaue Gesamtergebnis sowie die Menge
der bereits abgegebenen und noch im Besitz befindlichem
Kartoffeln spätestens bis zum 15. November d. Js . bei
«dem Bürgermeisteramt ihres Wohnortes anzumelden. Dabei
ist anzugeben, in welcher Gemarkung die Kartoffeln geerntet
worden sind.
I Eine Nachprüfung der Angaben bleibt Vorbehalten.

? 8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
i mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
! zu 1500 Mark bestraft.

8 3. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Bcr-
i öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
4 Limburg, den 6. November 1916.
! Namens des Kreisausschusses des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende.

Die neue Bestimmung über die Herabsetzungder Alters¬
grenze zur Erlangung der Altersrente wird vielfach so auf-
gefaßt. als hätten alle 65 Jahre alte Versicherte ohne
weiteres Anspruch aus Altersrente, ganz einerlei, ob sie wenig
oder viel Beitragsmarten verwendet haben. Das ist natür¬
lich nicht der Fall . Die gesetzliche Vorschrift über den Nach¬
weis einer Mindestwartezeit besteht auch jetzt noch. Es müssen
für alle feit Beginn der Versicherungspflicht(in der Regel
also seit dem 1. Januar 1891) Aurückgelegten Jahre im
Durchscknitt 40 Beitragsmarken nachgewiesen werden. Wer
also z. B . am 1. Januar 1916 das 65. Lebensjahr voll¬
endet hatte , bedarf des Nachweises einer Wartezeit von
25 mal 40 = 1000 Wochen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister des Kreises, vor¬
stehendes zur Kenntnis der Interessenten zu bringen. Ins¬
besondere ersuche ich, bei Stellung derartiger Rentenanträge
hieraus zu achten und erforderlichenfalls entsprechende Beleh¬
rung zu erteilen, damit unbegründete Anträge vermieden
werden.

Limburg, den 6. November 1916.
Kgl. Persicherungsamt des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende. I . V. : Naht.
V A. Nr . 968.

Anordnung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Kar-

toftelversorgung vom 26. Juli 1916 (Reichsgesetzblatt Seite
590) und der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamts über die Verpflichtung der Kommunalver¬
bände und der Kartoffelerzeuger zur Sicherstellung und Ab-

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige orts¬
übliche. Bekanntmachung. Es wird fif 1 empfehlen , Jbrerseits
einen bestimmten Tag für die Anmetdung festzulegen. In
der ortsüblichen Bekanntmachung ersuche ich, die Kartoffel¬
erzeuger in ihrem eigensten Interesse zu genauen Angaben
anzuhalten, da eine Nachprüfung erfolgen wird. Als von
den Kartoffelerzeugern geliefert, können nur die durch Vor¬
lage von Bezugsscheinenals geliefert krachgewiesenen oder
an die bestellten Aufkäufer des Kommunalverbandes abge-
lieferteil Kartoffeln gelten. Bei der vaterländischen Ge¬
sinnung und dem Verständnis unserer Landwirte für die
notleidende Bevölkerung erwarte ich bestimmt, daß die Kar¬
toffelerzeuger die für die Vokksernährnng überaus wichtigen
Angaben genau und wahrheitsgemäß machen, damit den
Behörden die ohnehin nicht leichte Aufgabe der Volksernäh¬
rung nicht noch mehr erschwert wird. Ich hoffe, daß die
Kartoffelerzeuger die Kartoffeln gerne und freiwillig zur
Verfügung stellen, und daß ich Zwangsmaßnahmen zum Nach¬
teile der Landwirte anzuwenden nicht nötig habe. Bei
etwaigen Zuwiderhandlungen müßte zu meinem Bedauern
mit den strengsten Strafen unnachsichtlich vorgegangen werden.

Die notwendigen Formulare für die Listen werden den
Herren Bürgermeistern ohne Anschreiben zugehen. In der
letzten Spalte der Liste haben die anmeldepflichtigen Kar¬
toffelerzeuger, und zwar der Haushaltmigsoorstand selbst
oder sein rechtmäßiger Slellverireter zu bescheinigen, daß
die gemachten Angaben der Wahrheit entsprechen und nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind. Bor Leistung der
Unterschrift haben die Herren Bürgermeister die Kartoffel¬
erzeuger auf die gemachten Angaben und den Wortlaust
der von diesen zu vollziehenden Bescheinigung nochmals be¬
sonders hinzuweisen. Bei Ihnen zweifelhaft erscheinenden
Angaben sind die Anmeldepflichtigen gleich zur Berichti¬
gung zu veranlassen.

Die Liste ist sorgfältig aufzustellen, insbesondere sind
die Zahlen deutlich und ordnungsmäßig untereinander Zn
schreiben. Die Spalte 17 ist auftznrechnen, die Aufrechnung
der übrigen Spalten erfolgt hier.

Ich weiß, daß die Herren Bürgermeister mit Arbeiten«
überlastet sind, trotzdem muß ich bei der Wichtigkeit der
Sache auf peinlichste Arbeit und Einreichung der Liste be¬
stimmt dis zum 2V. November, vormittags , halten.

Limburg, den 8. November 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

MM Wilson

Sl>Ä oeuriauox werveil . - ^
C ^ en können nur in dringenden Fallen undmsbs^
W* 6 bann  beurlaubt werden, wenn für - je betreffenden
».finden „Nichtkriegsverwendungsfähige nicht m ausrei

m 2ahl zur Verfügung stehen. ,
Ije.^ esuchc um längeren als vierwöchigen Urlaub unttt

Entscheidung des stellvertretenden Generalkom

Deutscher Tagesbericht.
17 feindliche Flugzeuge an der Somme

abgefchoffen.
3429 Russen gefangen.

Erfolgreiche Gefechte in Rumänien.
Großes Hauptquartier,  10 . Nov. (W . T . B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegrscha « platz.

Bei günstigen Beobachtungsverhältnissen war an vielen
Stellen der Front die beiderseitige FeuerMigkeit lebhaft.

Im Sommegebiet erfolglose feindliche Teilangriffe bei
Eaucourt l'Abbaye, bei Eueudecourt, bei Lesboeufs und
Pressoire. Stärkere ftaiizösische Kräfte gingen beiderseits!
von Sailly vor ; sie wurden, zum Teil im Nahkampf abge-,
schlagen.

Die Flieger setzten ihre tagsüber sehr rege Tätigkeit
in der mondhellen Nacht fort . In den zahlreichen Luft-
kämpfen haben wir im ganzen 17 feindliche Flugzeuge, die
Mehrzahl beiderseits der Somme abgeschosseii. Unsere Ge¬
schwader wiederholten ihre wirkungsvollen Angriffe auf Bahn-



Höfe, Truppen - und Munitionslager , besonders im Raume
zwischen Peronne und Amiens.

Orftlicher Kriegsschauplatz-
Front des Generakfeldmarschall»

Prinr Leopold von Bayern
Unter Führung des Generalmajors von Woyna stürm¬

ten brandenburgische Truppen und das Infanterieregiment
Nr 401 in der Gegend von Skrobowa in etwa 4 Kilo¬
meter Breite mehrere russische Verteidigungslinien und war¬
ten den Feind über den Strobowabach zurück. Unseren ge¬
lingen Verlusten stehen bedeutende blutige Opfert des Fein¬
des und eine Einbuße an Gefangenen  von 49 Offt-
zieren 3380 Mann gegenüber. Die Beute beträgt 27 Ma¬
schinengewehre, 12 Minenwerfer. Der Russe hat auch hier
wieder eine schwere Niederlage erlitten.
Herresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Unsere Angriffe im Gyergyo-Eebirge nehmen einen gün¬

stigen Fortgang . Gelände, das in den seit dem 4. November
hier im Gange befindlichen Kämpfen verloren gegangen war,
wurde fast vollständig zurückgewonnen.

Im Predealabschnitt wurden westlich von Azuga neue
Fortschritte gemacht und rumänische Gegenangriffe beider¬
seits der Paßstraße abgeschlagen. 188 Gefangene und 4 Ma¬
schinengewehre blieben in unserer Hand.

Beiderseits des Alt erfolgreiche Gefechte, in denen sich
neben bayerischer Infanterie und österreichisch-ungarischen Ge-
birgstruppen auch unser Landsturm besonders ausgezeichnete.

Ballan - Kriegsfchaaplatz.
Heerrsgrrlppe des Generalfeldmarschallr

o o n M a ckenj en.
Bei Giurgiu erbeuteten Monitors zwei rumänische mit

Petroleum beladene Schlepps. _ _ . ...
An der Dobrudschafront leine wesentlichen Ereignisie.
Die Lage ist unverändert.

Der erst« Genrralquartiermeister:  Ludendoeff

Oester»eichtsch-Unaarischer Tagesbericht.
Wien.  10 . Nov. (W . T . B .) Amtlich wird vcr-

lautbart , 10. November 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Westlich der Vulkan-Paßstraße blieben rumänische An¬
griffe erfolglos. Beiderseits des Alt-Tales und südwestlich
von Predeal gewannen die verbündeten Truppen^ erneut
Gelände, warfen den Feind im Stürmen aus fernen Stellun¬
gen und behaupteten diese gegen feindliche Gegenangriffe.
188 Gefangene und 4 Maschinengewehreblieben in unserer
Hand . Auch im Gyergyo-Gebirge macht unser Angriff gün¬
stige Fortschritte.

Heeresfront des E xneral f e l dma rschal l s
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei Sfrobowa stürmten deutsche Truppen in etwa vier
Kilometer Breite mehrere russische Verteidigungslinien und
warfen den Feind über die Niederung zurück. Außer großen
blutigen Verlusten verloren die Russen 49 Offiziere 3380
Myyn an Gefangenen,  27 Maschinengewehre und 12
Minenwerfer wurden erbeutet.

Baltan - Kriegsschauplatz.
Monitore der k. und k. Donauflottille erbeuteten der

Giurgiu zwei rumänische mit Petroleum beladene Schlepper.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Vojusa-Front gesteigerte feindliche Artillerie-
Tätigkeit. ' _ ... ,

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab»:
v Hüter . Frldmarfchalleutnant

Niederschmetternder Eindruck der
Erfolglosigkeit der 9 . Jsouzooffensive.

Zürich.  10 Nov. Schweizerische Blätter veröffentlichen
Maständer Meldungen üMr den jüngsten italienischen Vorstoß
am Jsonzo, der nach eigenen italienischen Angaben größere
Opfer an Mannschaften und Material gekostet habe, als
irgend eine vorangegangene Offensive Italiens . Das Ergeb¬
nis des sorgfältig vorbereiteten Angriffes, von dem man in
ganz Jtatien die Eroberung von  T r i e st als unmittel¬
bare Folge erwartet hat, wirkt geradezu niederschmet¬
ternd.  An der letzten Offensive, io stellen röm'sche und
Mailänder Blätter fest, betettigten sich Truppenteile nahezu
aller italienischer Garnisonen, ganz besonders die Elitekorps
der iialienischen Arm:e. Schon daraus geht unzweideutig
hervor, daß Cadorna m t der neunten J 'onzoichlacht die e n t-
scheidende Wendung  unter allen Umständen herbei¬
zuführen beabsichtigte.

Polen als Versuchskaninchen.
Aus Eefangenenausfagen erfahren wir , daß die Russen

eine sehr merkwürdige Art pflegen, um den polnischen Sol¬
daten ihre besondere Neigung zu zeigen. Sie benutzen sie
nämlich von Zeit zu Zeit als Versuchskaninchen, um die Soli¬
dität von Gasmasken zu erproben. In solchen Fallen werden
polnische Soldaten mit den Masken bekleidet und es wird
alsdann das Gas gegen sie abgeblasen. Es bleibt natürlich
nicht aus . daß, wenn die Maske nicht dicht ist, der betreffende
Träger die Folgen des Gases zu spüren bekommt. Es ist
indessen nicht anzunehmen, daß derartige Unglucksfalleden
Russen besonderen Kummer bereiten dürfen — handelt es
sich doch nur um einen Polen . Auch ein kleiner Beitrag,für
die Barbarei der Mittelstaaten , die den Polen das trete
Königlich verschafft haben.
Rußland gegen die Einfuhr gelber Arbeiter.

Die chinesische Regierung Hai eine Verfügung erlassen,
daß eine freie Auswanderung vyn Kulis nach dem Aus¬
lande ohne Genehmigung der Behörden nicht mehr eriolgen
darf . Diese Maßnahme dürfte auf Vorstellungen Rußlands
zurückzufübren fein, das sich bemüht em Ueberhandnehmen
gelber Arbeiter in der russischen Industrie nach Moglich.eit
zu verhindern.

Ein historisches Dokument.
Berlin,  10 . Nov. kW. T . B .) Die Nordd. Allg,

Leitung" schreibt unter dem Titel : Die russische .. i o ■■
bilmachung zugleich die Kriegserklärung an

^ ^ Die^ qestern in der Rede des Reichskanzlers erwähnte
russische Mobilmachungsanweisung vom Jahre 1912 verdient
in ihren Hauptpunkten im Wortlaut bekannt M werden, da s,e
bie seit lange gehegten Angrffssabsichten Rußlands gegen
Deutschland ' enthüllt. Die Behauptung Greys , daß d,e
russische Mobilmachung lediglich eine Verteidlgungsmaßnahme
gewesen fei. ist schlagend widerlegt worden.

Geheim! Eilt ! . ..
Chef des Stabes des Warschauer Militärbezirkes, Sektion

des Eeneralquartiermeisters, Mobilisationsabteilung.
30. September 1912, Nr . 2450, Stadt Warschau.

An den Kommandeur des 6. Armeekorps.
In Abänderung aller früher erfolgten Anordnungen de

züglich des operativen Teiles, teile ich Ihnen auf Befehl des
Kommandierenden,der Truppen nachstehende leitende Gestchtv-

Allerhöchst ist befohlen, daß die Verkündung der Modi
lisatio» auch die Verkündung des Krieges gegen Deutschland
ist Die deutsche Armee kann bei voller Kriegsbereitschaft
ihren Aufmarsch im Raume der Masurischen Seen am 13.
Tage der Mobilmachung beenden. Allerdings ist eine Ueber-
fchreitung der Grenze durch die vorderen deutschen Korps schon
am 10. Tage vollkommen möglich. Die bewaffneten Ärafte
Rußlands werden in einige Armeen zerlegt, die vorher be¬
stimmt find zu Operationen gleichzeitig sowohl gegen Deutsch¬
land. wie auch gegen Oesterreich-Ungarn . Die Armeen,
die vorher bestimmt sind für die Operationen gegen Deutsch¬
land, werden zu einer Gruppe zusammengefaßt unter dem
Kommando des Oberbefehlshabers der Gruppe der Armeen
gegenüber der deutschen Front Die zweite Armee zû deren
Bestand das 6. Korps gehört, tritt zu der Gruppe der Armeen
der Nordwestfront. Der Stab des Oberbefehlshabers der
2. Armee befindet sich bis zum siebenten Tage der Mobilt --
sation in Warschau, daraus in Wolkowsk.

Die allgemeine Aufgabe der Truppen der Nordwestfront
ist: Nach Beendigung der Konzentrierung Uebergang zum

Vormarsch gegen die bewaffneten fräste Deutschland .
dem Ziele, den Krieg in desien Gebiet hnmberzutr̂ /
Die Aufgabe der zweiten Armee ist: Verdeckung der SJ)0g !;Die Ausgave oer jweueu m ^cobji:
sation und allgemeinen Konzentrierung der Armee. ^
Raum Bialvstock—Erodno muß die Armee aus lebenga,,
in ihren Händen behalten. Zur Erfüllung dieser AufA
versammelt sich die zweite Armee in der Front vopaẑ .c — ffimelminrbminaen über den
in

und

riammen ,ny uie -- - -- . s. rwJiii
Lvmza. (Es folgen Einzelanordnungen über den Aufmayz,
,d die Aufstellung der, Divisionen, Trmisporte pp.) ^uie eiui |i.euuiiy uu - - -- ev -;

Zum Schluß wird auf die gewichtige hochpoltttzche Beden-
tung der Anordnungen hingewiesen mit den Worten:
Inhalt dieser Anweisung bildet strenges Staatsgeheimnis. &
folgen die Unterschriften: Generalleutnant Kchuiew, Gene¬
ralmajor Postowski, älterer Adjutant Oberst Daler.

Dieser Beseht vom Jahre 1912 ist nicht aufgehoben
worden, und war mithin bei Ausbruch des Krieges im
1914 noch gültig. Er war zweifellos bei dem engen (V7_ _ Söm nith 7ran ü̂liŝ i,nocn guing. urut ^ ^
fammenarbeiten zwischen dem russischen und franzöiilchen
neralstab auch der französischen Regierung und durch bienf»oTrtnnt hn mäbrend der lebtenneraifiau uuuj uei r uie!̂
auch der englischen begannt, da während der letzten Aahh
vor hem Kriege eine dauernde Verbindung zwischen
framösischen und englischen Generalstab bestand, was duqyramu|i|a;eu uuu - , — - um
die häufigen Reisen des Generals French nach Frankr-ih
auch äußerlich zum Ausdruck geiommen ist.
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Französiscffe Kriegsziele
Die Erörterung der Kriegsziele in Frankreich hat, j0.

lange der Krieg auch dauert und so ungünstig sich ^lange oer .nuey uuu; uuu ^n
militärische Lage der Verbandsmächte gejtattet hat, ych nit,
von jener überschwenglichen Auffassung entfernt, dievon jenel UUCi|U/u>viiyuu;ut '- v
Unvarteiischen, und vor allem uns Deutschen, m
Grade lächerlich erscheinen muß. Das Fell des Bären ^
immer noch verteilt, ohne daß er bisher erlegt werd^
tonnte. Den Gipfel politisch-historischer Verstandmslosigteil
und prahlerischer Großmannssucht bilden die befannkn
Ausführungen Hanotaur ' über das eigentliche Richtvsi-.
handensein des Deutschen Reichs, die aber natürlich in der
französischen Presse ein lebhaftes und begeistertes Echo ge-
ffmden haben. Im „Eaulois " vom 1. November beschijftigt
ich auch ein Franzose namens Arthur Meyer eingehend mit

den von Hanotaur aufgestellten Sätzen und tommt dabei z,
folgenden Schlußfolgerungen: „Deutschland würde nichtsm
lieren, wenn man leine Geschichte aus den Stand von 187G
zurückführte. Die Deutschen werden allmählich begreifen, des
die Hohenzollern für Deutschland nicht nötig sind, sonderi
nur dem Ehrgeiz des preußischen Königtums dienen. 7»
c*\ sv »: _ Ä4v* ttt h <>rReich Bismarcks ist ein bloßes Zwischenspiel in der deut̂ ,
Geschichte: durck Gewalt geschaffen, wird es durch Eew-Ij
untergehen. Nicht mit dem deutschen Kaiser allein, iM,
bern mit allen deutschen Einzelstaaten muß man über dm
Frieden verhandeln . . . . Das Deutsche Reich hat seineM
aabe verfehlt . Der Friede der Welt verlangt, datz,s
unschädlich-gemacht wird. Es hat heute die Natur gegen
sich Die Natur will Ordnuna und Harmonie. Dam
wird sie das Deutsche Reich beseitigen. Die vier großen in-
bmndeten Nationen werden dann über diese wiederherg,.
stellte Ordnung zu wacben und den Frieden mit dauerhafte
Garantien zu umgeben haben." Mit solchen Hoffnung»
und Plänen glaubt man das französische Volk über die Ai»
fichtslosigkeitder militärischen Anstrengungen angesichts da
unnützen wahnsinnigen Blutopfer  an der « »
hinwegtäuschen zu können.

Folge der Kohleunot in Frankreiä ».
Bern,  10 . Nov. (W. T . B .) Die amtliche Äegm

düng, der 6-Uhr-Ladenschluß in ganz Frankreich bezweckea
Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Munitionsfabriken, !
nur ein Vorwand . TaMchlich erfolgte die Maßnahme, M
„Liberte" heute zugibt, infolge Kohlenmangels, der sich nr
neben der Transportkrise fühlbar macht. Kohlen seienM
zu hohen Preisen nicht zu beschaffen. Daher komme l«
Notwendigkeit, den Lichtverbrauch einzuschrankei.
Die Fabriken im Sommegebiet hätten wegen KohlenmaV
schließen müssen. Die dadurch entstandene Arbeit-losiM
sei um so schmerzlicher, als im Somme-Gebiet alles Br»
material fehle, so daß man sich fragen müsse, wie manM
Speisen kochen solle.
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Frankreichs wirtschaftlicher Niedergang.
Während bei dem rücksichtslosen Anstürmen der FianM

vor Verdun und an der Somme das französt chrH r>' is*
mehr gelichtet wird, beginnen auch ani anderem ©e‘ieie«
Frankreich Zeichen des Niederganges fick, bemerkbarz" m#
Frankreich«' Sparkraft läßt nach In dem Lande der »
ner, das früher so felsenfest aus sein- Sparer vertraute.

3m Spittel.
82 )

Roman von Jtzsig Jobst.
(Nachdruck verboten.)

„Du siehst zu schwarz, Hans ." tröstete Anna .oieder,
Laß Lothar erst wieder gefunden, dann ward er selber

nach Rose Marie verlangen. Sie kann in emem langen I -eben
in treuer Fürsorge an dem geliebten Mann bte alte - >chulo
«btracien. Das .wäre die beste Lösung. . , „

„Und du glaubst, daß ich da» hi?rgbzuwarten gedenke.
Länast wäre ich schon abgereist, aher ich will die Gewißheit
Ä mir nehmen, daß Lothars Leben gerettet ist. Das muß
sich dock in kurzer Zeit feststellen lassen.
' ' Der alte Herr wartete Tag für Tag , und es wurden
Wochen daraus . Die Stiftsdamen reisten ab, sie hatten Mit
Dielen Tränen Abschied genommen. Rose Marie aber atmete
auf wie befreit. Endlich war sie allem. Den Vater rechnete
sie nicht — er war sehr alt geworden, und hackte ihn fem
Pflichtbewußtsein nicht hier festgehalten, so säße er langst tn
seinem gemütlichen Heim in Blankenburg.

Es war herbstlich geworden am Tegernsee, und die
Nächte wurden empfindlich kühl. Tagsüber roai es aber
um fo schöner, und es war köstlich, zu wandern. Die oerbl -
touristen trafen ein, darunter viele Offiziere, die ihren Ur¬
laub nack dem Manöver in den Bergen zu verbringen ge-

Eil solcher klopfte zur Mittagszeit voller Uebermui als
lebendia aewordene Ueberrafchung auf dem Grünhof an. Er
wußte fa wie willkommen er dort allezeit war . Warum
nur die Tür zur Diele geschloffen war, wo docĥ draußen
die klare Mittagssonne lachte und eine wohlige Warme ver-

^ ^ ^ Borsichtiq öffnete sich ein Spalt , das Gesicht Marlenes
spähte nach dem den Eintritt ungestüm fordernden Gast aus.

UNurlmmer aufgemacht schönes Väschen Darf ich als
Urlauber wieder in dem geliebten Spi tel emkehren? Aber
wie siehst du aus ? Ist jemand krank?

„Still , nicht so laut . Wenn er dich Hort!
„Wer ?"

„Nun Lothar ." ^ . , , .
„Der ist doch wieder putzmunter nach seinem letzten

feigem letzten Briefe ?" Marlene blickte Robert völlig
fassungslos an. < . .. . --

„Hm, das ist allerdings schon eine lange Zeit her. Im
August war es wobl, als ich ihn erhfelt. Wir Tolsdorffs
find zu faul im Ärieffchreiben."

Marlene zog die Tür rasch hinter sich zu und 'etzte sich
zu Robert auf die Bant vor der Haustür . In fliegender
feile berichtete sie, Rose Maries Schuld wurde von rhr mit
keinem Wort erwähnt. Kaum, daß sie geendet hatte , ,v
rief der Mutter Stimme nach ihr. „ , - . ..

tck muß hinein. Besprich dich mit Onkel Hans , viel¬
leicht dL 7n der Villa Raum für dich ist. Hier kannst du
nicht bleiben."

:;fe !l ! nT 'mit Rose Marie drunten. Ich schicke dir
den Hansl , der kann dich führen." , . . .

Schon war sie verschwunden, der Hauptmann lag da, wie
betäubt . Lothar sterbenskrank. Rose Marie hrer — Onkel
Hans , die er in der weiien Welt glaubte. Und êr ,ollte
nicht in seinem geliebten Spittel wohnen dürfen

Wieder ging behutsam die Tür , Tante Maria stand auf
der Schwelle „Grüß Gott , Robert . Komm herein. Lothar
will dich sehen. Er ist seit einigen Tagen kräftiger und hat
deine Stimme erkannt. Wir konnten ihm dem Kommen mcht
verschweigen, und da er nach dir verlangt muß ich es schon
auf eigene Verantwortung zulassen, daß du ihn Ipnchst-
Bitte , plaudere ganz unbefangen Mit ihm, ds °b du chnga
nicht verändert fändest. Ich gebe dir schon emen Wmk
wenn du dich zurückziehen mußt. Bereite d' ch auf den An¬
blick eines Schwerkranken vor ." — - -

Rose Marie saß auf ihrem Lieblmgsplatz, unter der schon
merklich entblätterten Weide am See Gespenstig war ihre
Bläsie, und das weiße Kleid machte ihr Gesicht noch fahler.
Die dunklen Augen, die tiefblaue Schatten Zeigten, blickten
völlig apathisch auf den glitzernden See , jeher Zug sprach

Don Robert die geliebte Frau wieder, die er zuletzt
an der Seite ihres Mannes und ihres schonen Knaben im

Vollbesitz eines reiches Glücks gesehen hatte . Ericĥ °
verhielt er seinen Schritt und beobachtete sie, er mützie iw
mit der neuen Rose Marie erst vertraut machen. ^

„Sie hat ihn lieb, 'den Mann , an dessen SchmerM
lager ick gesessen habe, doch hat er nur Augen jur !-
liebe Pffegerin ." zog es durch seine Gedanken, und m ®
wallendem, zärtlichem Mitleid und jäh erwachenderw
trat er auf sie zu.

„Rose Marie !"
„Robert !" . J
Sie sprang aus und sah ihn an, als ob sie f«"«

Sehnsucht gewartet habe. Ein Menschenherz! — TN>e:
den Ihren , dem sie vertrauen , an dessen treuer
sich ausweinen durfte, wie bei einem Bruder . Icem, ^
ihr mehr, er war ihr ein Berater , einen älterer Freu»«,
konnte sie alles sagen. Ihr Herz erstickte za an dem^xonnie jx.e uuw juycii.
gesprochenen Leid, an dem bedrückenden Gefühl ihre-̂ j(
Schluchzend lag sie in seinen Armen, und er hielt ^«cyiuaMuv iuy ,>r >» n*1"-'* — "7"> --
fest, als gäbe sie sich ihm zu eigen m uberstrome«»
Liebe.>e. . >41

„Ein Tolsdorff !" Immer wieder klang es j » ,,
ihre Seele, sie war nicht mehr verlassen. Er wiNW* f «v ... - Ci* AAfiATiAtt Dine lis
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verstehen, ihm würde sic gestehen, was sie ,n
Spiel gesündigt hatte , ihm ihr Liebeselend klagen.

Zu der Bank führte sie ihn hin und de Worte ck ^
ihr von den Lippen — sie tonnte sich nicht tief 9 -
ihm demütigen. Und der Mann , der ihr zur Seite
in die großen, dunNen .Augen sah, hielt nur mir ^
an sich, um den lieben, schönen, schmerzverzogenen
nicht mit glühenden Küssen zu bedecken. _

Sie war zu Ende und er sprach tröstende
ihr. Aber was bedeuteten sie ihr, die sich mit allen^
ihres Jchs an den gebunden fühlte, den sie nicht sehe M

„Wie sah er aus ? — Fragte er nach mir?
es ermöglichen, daß ich ihn sehen darf?
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I«jetzt die Abhebungen bei den Sparkassen bereits die
um Millionen . Diese Tatsache ist ein böses Zei-

- sec Ze 't iür Frankreich und wiegt um so schwerer, als
!de gegenwärtig in Deutschland trotz des Krieges sich eine

Zunahme des Sparens - enrerkbar macht. Wirt-
!?i,liche Tatsachen wiegen schwerer, weil ihre Ursachen lehr
■(«gen Frankreich opfert sich für seinen Bundesgenossen
*Lnii, es opfert ihm sein Heer , seine Flotte , seine Jugend,
", Lpa kraft Frankreichs das früher als ein reiches Land
.!! beginnt zu oeraimm : nur mit Mühe und englischer
’ije vermag cs noch die erforderlichen Anleihen aufzubringen,

neue Steuerquellcn in einem Lande zu erschließen,
,-des Fenster versteuert w rd , greifen die französischen

L,haver das letzte Bollwerk ihres Landes , die Sparkraft
sranzöfi' chen Rentner , m ttels der Einkommensteuer an.

L kommt, daß alle Lebensmittel in Frankreich überaus
tr sind, ja , daß die Getreideoersorgung heute noch unsicher

j1 go geschah es . daß die neueste französische Anleihe nur
langem gezeichnet wurde . Unter solchen Umständen wstgt

! Ausfall d.r französiichen Spaikass n doppelt schw-r Die
Lttschc Regierung setzt wie ein verzweifelter Spieler alles
: t,jK Karte , den Massensturm Sie übersieht dabei ganz
,ZeichkN des wirtschaftlichen Zusammenbruchcs im Innern.

Die Flulbt aus Rumänien.
Stockholm,  10 . Nov . (Zens . Bln .) „Rußtoje Wje-

Oosti" meldet aus Athen : Hervorragende rumänische No-
i M verließen in großer Anzahl Rumänien und treffen in

.jtfl ein, darunter auch der englische und franzo ,
Ll aus Sulinca . Die russische Zensur verbietet nähere

Wellungen über die in Odessa angelangten Gesandtschaften
, Alliierten . Die rumänischen Flüchtlingswellen erreichen

;reits Moskau.
• von deutschen Kriegsgefangenen aus
m Rußland.

Wir erfahren , daß die verschiedentlich aufgetauchten Ge-
Me über eine Unterbrechung im Schweroerwundetenaus-
M mit Rußland nicht den Tatsachen entsprechen. Wie
« maßgebender Seite von Petersburg aus mitgeteilt wird,
»eine Unterbrechung in der Auslieferung der Schwerver-
Bdeten nicht beabsichtigt . Auch die Verhandlungen mit der
Achen Regierung über den geplanten Teilaustausch des
Oerseitig zurückgehaltenen Sanitätspersonals sind nunmehr
«eit gediehen, daß mit deren Durchführung für die nächsten
Kochen gerechnet werden kann.

Es ist nichts dumm genug.
Reuters südafrikanische Presseagentur , die, um ihrem

Uftilanischen Publikum recht zu gefallen , zur Lüge und
jmeinheit den Blödsinn mischen muß , sendet anläßlich un-
«r fünften Kriegsanleihe folgendes Kabel an ihre Re¬
gionen : ,,Es heißt , daß . wohlhabende Deutsche letzthin
Sr tzunderttausende Pfund Sterling Perlen und Diamanten
SAmsterdam aufgekauft haben . Sie haben vorgeschrieben.
» die Lieferung erst nach dem Kriege erfolgen dürfe . Sre
gen, auf diese Weise dem Zwange der deutschen Regre-
iiM, die fünfte Kriegsanleihe zu zeichnen, zu entgehen
l-ch unseren Landleuten in Deutsch-Südwestafrika rst durch
»lag diese Weisheit belanntgegeben worden . So wird in
O schweren Zeiten doch gelegentlich für ihre Heiterkeit
Mgt.

Australischer Imperialismus-
Als „die große Mutter all der tausend Inseln der Süd-

itt“hat Australien schon vor Jahren eine Art von Monroe-
tzn ausgestellt und will seinH rrichaftsgebiet über alle um-
litjtnbcn Inselgruppen ausdehuen. Bereits nach Abschluß
iii Samoavertrages von 1899 verlangte man in Australien die
Miche Erwerbung der deutschen Kolonien in der Ssidiee.
äh hat sie besetzt, will sie behalten.und dazu nach austra-
lijchkn Blättern die französischen Südseeinseln verlangen.
U ititrcid) könnte durch Elsaß Lothringen oder in Afrika ent

idigt werden. Australien. Neuseeland, Neuguinea, Mela.
-im und alle Inseln des westlichen Stillen Meeres nördlich
»ntÄquator sollen zu einem großen Gebiet vereinigt werden,
bläusig steht der aitstralifche Jnrperialismus auf schwachen
Wen, Australien hat durch Heeres- und Flottenrüstnngen
innt Schuldenlast bedenklich vermehrt, besitzt keine Handels-
Ate und auch nicht die Mittel, eigene Handelsdampfer zu
i«um. Für die Kriegführung hat es in drei Anleihen ttsher
W Mill'vnen Mark aufgebracht^ 230 Mark pro Kops!
Sht seiner geringen Bevölkerung von nur fünf Millionen
itborf es s«lvst der Kolonisten und kann solche nicht abgrben.

übrigen wird der australische Imperialismus in Schach
gelten durch die gelbe Vormacht im Norden, deren Ausstieg

die englische Politik.so nachhaltig begünstigt worden ist.

Die Prägventenwahl in Amerika.
New York.  16 . Nov . (Zens . Frist .) Nord -Dakota

für Hughes verloren , und in Kalifornien erhielt -iBw
!i>Vorsprung von 4000 Stimmen ; indessen war m letzte-
i Staat die Zählung am Donnerstag noch nicht oeender.
t diesen beiden Staaten würde Wilson 267 Elektoral -»
"neu auf sich vereinigen ; dies wäre eine Strmme  über

absolute Majorität . In den Weststaaten waren die
blichen Wähler eine große Unterstützung für Wilson sie
t-n eifriger für seine Friedenspolitik ern als dre mann-
»n Wahlberechtigten . Beide Parteien bereiten gejehliche
^nahmen vor , um das Endresultat festzustellen, da
chm noch Wochen in Anspruch nehmen . In dem Mor-
"enstaat Utah wurde Simon Bamberger zum Gouver-
» gewählt ; er ist der erste dortige Gouverneur , der nicht
: Mormonenkirche angehört . (Frtftr . 3 Ö-)

Basel,  10 . Nov . (Zens . Frkst .) Havas meldet aus
? dort : Wilson hat 269 Stimmen erhalten und Hughes
L 27 Stimmen find zweifelhaft , werden aber am Refub
ijnchk ändern . Der Präsidentschastssetretar telegraphier e

der sich auf seiner Jacht „ Mayflower befand , dre
"llche Mitteilung von seiner Wiederwahl . Mar¬
git zum Bize präsid enten  gewählt . — .

Basel  10 Nov ( Zens. Frkst .) Wie die .Ao ^ ler
Achten " ' mitieilen . hat die amerikanische Gesand schast

ein Telegramm erhalten , das dre Wahl  I

.„Haag', io Nov. (Zens. Frkst.) „Daily News"
Jet aus New Port: Das Endergebnis wird vermutlich§ daß Wilson  269 Stimmen entelt unb$ui89«
O. Die deutschen Stimmen verteilen sich über - .. '
S *n- In New York wurden Tausende von stimmen
d^ umerilanrscher Demokraten für Hughes abg g • ,j

Dorf World " , die gleichfalls 269 Stimmen für WN-
* ""nimmt, schreibt. Wilson tonne noch 19 weitere stimme

aus Minnesota . New Hampshire und New Meriko erhalten.
„Morninq Post " wird gemeldet : Der Vorsitzende des repu¬
blikanischen Ausschusses erließ ein Manifest , m dem er er¬
klärt . alle möglichen Vorsichtsmaßnahmen mußten^ getroffen
werden , damit eine ehrliche Zählung in jedem. » taate . m
dem die Stimmen im Gleichgewicht find, gesichert werde.
Jedermann und jede Gruppe , die den Versuch mache, Hughes
die Präsidentschaft zu stehlen, tue dies auf seine eigene Gefahr.
Der Vorsitzende des nationalen Ausschusses der Demokraten
antwortete . Wilson sei gewählt und der republikanische Vor¬
sitzende wisse das ganz genau . Das Geschrei über Betrug
stimme aber vollständig mit den bekannten Ueberlieferungen
der republikanischen Partei überein - Beide Parteien ver¬
säumen inzwischen keine einzige Vorsichtsmaßregel . Die Wahl¬
urnen im Staate Kalifornien werden durch bewaffnete Bun¬
despolizei bewacht . Die Parteivorstände haben ihre Ver¬
treter in den zweifelhaften Staaten beauftragt sich emen
genügenden Beistand zu sichern, um die Partei,nteressen zu

^Berlin  10 Nov . (W . T . B .) Der Berliner Ver¬
treter der „ Associated Preß " hat folgendes Telegramm er¬
halten : Wilson wurde mit 272 Stimmen » tektt«
gewählt.  Der Senat wird nach den bisherigen Ergebnissen
mit einer Mehrheit von 12 Stimmen demokratisch sein. Die
Zusammensetzung des Repräsentantenhauses ist noch zweifel¬
haft ; das Haus wird eine demokratische Mehrheit nur dann
erhalten , wenn fünf Bezirke , die gegenwärtig noch zweifel¬
haft sind, Demokraten wählen sollten.

Di* Greuel des Krieges.
Entgegen der allgemeinen Annahme haben mir in d-e-

fcm Weltkriege durchaus die Erfahrung gemacht, fcop» der
Krieg selbst die Kämpfer an der Front nicht verrohit.
und daß die Greuel des Krieges nicht über das Naß yzn-
ausgehen , das nun mal in dem Wahnsinn oes nrtejtf
überhaupt liegt . Nur wenige Ausnahmen hat oie Ge¬
schichte der Gegenwart zu verzeichnen, wo der Krieg auch
die Kämpfer zur tierischen Roheit gebracht hat , und wo
sie sich über die Kriegsnvtwendigteiten hinaus zu arauen-
vollster Vernachlässigung alles Menschlichen haben hmretßen
lassen. Diese Beispiele haben wir einmal bei einzelnen -Trup¬
penteilen der russischen Horden während ihres Einfalls in
Ostpreußen und in Galizien erlebt , und dann im Verhalten
englischer Marineangehöriger gegenüber der deutschen Marine
Mr erinnern uns , was diese letzten Beispiele betrefft , voll
Entsetzen des Baralong -Falls , und wir haben jetzt wieder
eine ähnliche Tragödie gegenüber 11 41 von seiten der eng¬
lischen Alarme zur Kenntnis bekommen. Dies letzte Beispiel
"eigt von neuem die besondere Verrohung der englischen
Marine unseren unvergleichlich tapferen und wagemutigen
ilnterseebootsleuten gegenüber . Die englische Admiralität
har nun freilich bestritten , daß das Schiff , daß d,e beiden
wehrlosen deutschen Unterseebootstämpfer in den Grund zu
rammen versuchte, diese allem Völkerrecht und aller Mensch¬
lichkeit hohnprechende Tat unter amerikanischer Flagge voll¬
führt habe , sic hat aber den Tatbestand selbst nicht bestreiten
tonnen , daß die englische Marine zwei wehrlose deutsche
Marineangehörige , nicht wie das Völkerrecht , die '' Mensch¬
lichkeit und auch die allgemeine Kriegsübung vorschreiben,
zu retten versuchte, sondern sogar noch zu morden trachtete.
Sie hat auch nicht bestreiten können, daß man die schwer¬
verletzten noch mit offenen Wunden ins Gefängnis warf
und alles tat , um sie au ihren Wunden sterben zu lassen.
Sie hat auch nicht bestritten , daß die beiden Ueherlgbenden
von U 41 absichtlich von einem englischen Krtegsschrff uder-
fahien werden follten , um so die letzten Zeugen einer frevel¬
haften Tat zu ermorden . Dieser Vorfall ist wieder ein ent¬
setzliches Beispiel von den Greueln , die der Krieg mit sich
bringt , aber er ist, wie wir wiederholen , glücklicherweise
nur ein weiterer Einzelfall im Rahmen der englischen Krieg¬
führung , und daß er nicht notwendig zum Kriege gehört,
zeigt die allgemeine Empörung , die sich fqgar in der neu-
Irälen Presse über diesen Fnll englischer VrulalMl âuf das
erfreulichste geoffenbart hat . Solche Greuel des Krieges , wie
sie die Engländer nun zum zweitenmal Wehrlosen deutschen
Matrosen gegenüber gezeigt haben , sind nicht nur menschlich
und völkerrechtlich ungeheuer , sondern , was das Ziel des
Krieges betrifft , auch volltommen unsinnig . Sre verkürzen
nicht einen Monat die Zeitdauer des Krieges , wre ,,e auf
die Niederwerfung des Feindes keinen Einflutz haben,
-euaen nur von einer menschlichen Grausamkeit , die rhres-
aleichen nur in der englischen Geschichte findet , etwa in den
Greueln des Burentrieges und früher schon in den Greueln
der indischen Feldzüge . Die Hätten und dre unvermeidlichen
Grausamkeiten , die der Krieg einem jeden Volke bringt , das m
die Fürchterlichteiten des Krieges verwickelt wrrd , wird ,eder
eben als unvermeidlich hinnehmen und keine besondere Em¬
pörung darüber zeigen können. Solche Fälle rrber , wre wir
sie jetzt bei der englischen Marine erleben , sollten pnser Volk
auweitschen , immer wieder sich zu besinnen, daß es sich in
dieseui Kriege um weit mehr als um einen einfachen Krieg
der 'Abwehr handelt . _

Cöteer am  Ceii
Lim bürg,  den 11. November >916

* Ein Nachtrag  zu der Bekanntmachung betreffend
Reicklaanahme und Bestandserhebung von Web -, Wirk - und
Strickwaren vom 1. 2. 1916 Nr . W . M. 1000/11 . 15 . :R.
N A ist am 10. 11.. 1916 . erschienen, der im wesentlichen
den Kreis der von der Beschlagnahme betroffenen
stände auch auf diejenigen Waren ausdehnt , dre unter Mrt-
Verwendung von Papier hergestellt lind . Der Wortlaut des
kurzen Nachtrags ist im amtlichen Teil dieser Nummer zum!
Abdruck gebracht . ^ , .

* Theater.  Am Sonntag , den 19. November , stnoet
also das zweite Gastspiel der Freien Vereinigung ehemaliger
Rbein -Mainischer Verbandstheater -Mitglieder statt . , Zur
Autiührunq gelangt das reizende Kadelburgsche Lustsp -el:

Der 5>err Senator " . Herr Franz Kauer , der in
der Anna -Lise" als Ehalisac sich schon bestens bei uns emge-
>übr'l Hatz spielt die Titelrolle , auch die SpielleUuna lieat
wieder in seinen Händen und das gibt wohl schon Garantie
für eine gut einstudierte und wohlvorbereitete Verstellung.
Ferner sind in Hauptrollen beschäftigt die Herren Carenno,
Neumcnn und Riefer , sowie die Damen Stein ^Paar , Ob rr-
mer ce und Gutten . Nachmittags wird für oie liehe Jugend

Häusel und Gretel"  gegeben , eine Rachttchsi di .' haupt¬
sächlich diejenigen ersteuen wird , die bei der ersten Kir>/er-
vorstellunc .wegen UeberMung dem „Tichlein deck o:Jv ntatf
beiwohnen tonnten . Es wird diesmal m oer „Alten P sit

Täglich mehrt si ch die Zahl der Kriegs¬
beschädigten,  die , vom Heeresverdand entlassen, oft nicht
in der Lag - sind, sich Ziviltleider oder Schuhe anruschaffen.
Da der Ausschuß für d:e Kriegsbeichädiglen - Fürsorge keine

Mittel hat , um der oftmals an ihn gerichteten Bitte um
kinen AnM zu entsprechen, bittet er die Bevölkerung unseres
gebefreudigen Kreises herzlich und dringend um noch ver¬
wendbare Männerkleidung,  wie Anzüge , Ueber-
zieher und Schuhe . Es wird gebeten, freundlich - Spenden
Freitags zwischen 3 und 6 Uhr in der Abteilung I vom
Roten Kreuz im Alten Schloß abgrven zu wollen . (Siehe
auch Anzeigenieil .)

W . Fußballwettspiel.  Buch am kommenden L>onn
tag wird in unserer Gegend der Fußballsport eifrig betrieben.
Nachmitlags 2 Uhr spielt auf dem hiesigen Marktplatz die
erste Fußballmannschaft der Sportabkeilung des E iang
Jünglingsverein gegen He zweite Mannschaft des Gymnasial-
Turnoereins Hier anschließend spiell voraussichtlich um 3 ' /,
Uhr die erste Mannschaft der Jugendwehrg geu d>e gleich:
Mannschaft des Seminars Montabaur . In Sportkrröen sieht
man diesen Kämpfen , besonders letzterem Wettspiel , mit großer
Spannung entgegen. Gilt Montabaur doch als ein sehr ge¬
fürchteter Gegner , der sich vor einigen Woch :n bei den Aus¬
scheidungskämpfen der Jugendwehren zu Frankfurt a . Main
die Meisterschaft im IK. Armeekorps holte

*% (Es sitzt noch viel Evld  in den Taschen furcht¬
samer Leute . Nun wird uns von zuständiger Seite mitge¬
teilt , daß eine Umprägung des Goldes in Kürze
tattfinden soll.  Es ist nicht ausgeschlossen, daß das

bisherige Goldgeld an Wert verliert und es ist darum die
höchste Zeit , das Gold jetzt abzugeben.  Ber
einem späteren Umtausch wird nur der reine Goldwert ge¬
zahlt . Die Herren Geistlichen, Bürgermeister und Lehrer
sind gewiß gern bereit , die Zaghaften zu ermahnen und
zu belehren , daß das Vaterland von ihnen das Gold fordert
und daß es zum eignen Nutzen ist, wenn sie das Gold
Umtauschen bei Vertrauensmännern zur Abgabe an die Reichs¬
bank.

= Mensfelden , 10. November . Im Osten siel in den
letzten Kämpfen der Lehrer Karl Reinhardt,  Leut¬
nant d. Res. Er ist bereits der zweite Sohn , den die Eltern
innerhalb eines halben Jahres dem Vaterland geopfert haben.
Ununterbrochen erfüllte er feit zwei Jahren seme schwere
Pflicht vor dem Feinde . Ehre seinem Andenken!

Gottesdieustordnung für Limburg
Katholische Gemeinde.

22. Sonntag nach Pfingsten, den 12. November.
Im Dom: um ö' llhr Frühmesse, »m 8 Uhr Kindergott-sdienst

mit Predigt »,» 9>,2 Uhr Hochamt mit Predigt ; Nachmittags : 2 Uhr

^ ^ n" d°r" Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, di- 2. mit
Gekniia lebtere mit Preoigt. Nachmit' ags 3 Uhr Co nvlet.

In der Hospiwlkirche: Um 7 und 8 llhr hl. Mefl-n. letzterem. r
P 'lediqt. . ..

An den Wochentagen: täglich hl. Me^en.
Im Dom um 6 Udr Frühmefie, in der Stadtkirche um 7-/« Uhr

Sckulmesie. In der Hospitalkirche um 7si« Uhr Schulmesse.
Montag 7'si Uhr in der Stadtkirche seiert. Jahramt für Mlipp

Fachingcr: um 8 Uhc in der Stadtkirche Jahramt für Unnck Marm

^ " Dienstag 7' I. Ubr in der Stadtkirche Jahramt für Anton Moos,
seine Ehefrau und Kinder; um 8 Uhr in der Sradkirche Jahramt sur
Franz Tippei und Ehefrau; um 8 Uhr im Dom Jahramt für Fra .t
Emma Heppel.

Äit .woch, 7>/4 Uhc im Dom Jahramt für Frau Barbara Schmidt:
um 7' U Uhr in der Stadtkirche Jadramt für Andreas. Nikolaus und
Klara Hilf ; um 8 Uhr in der Stadttirche Jahramt für Hemnch Jost.

Donnertag. V/4 Uhr in der S 'adtkirche feiert. SoStamtHut Safob
Fachmger und Ehefrau Margarete geb. Lauer; um 8 Uhr im Dom
Jahramt für die Bcrstorbenen der Familie Bühler.

Freitag 7-,, Uhr im Dom Jahramt für Frau Anna Seif geb.
Leun und deren Bruder, den gefallenen Krieger Josef Heu» ; um 8 Uhr
\n  d -r Smdrkirche Jahramt für Hermann Zimmermann und Angeq.

Samtaa 7>|4 Uhr im Dom stiert. Jahramt für Anton Zimmer¬
mann; nm 8Uhr im Dom Iah,amt für Heinrich .Sshmwt.

Um 4 Uhr Nachmitlags Gelegenheit zur hl. Beicht.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 12. Noveyiber 1916. 21. nach Trinitatis.

Bormittags 9 Uhr Predlgtgottesdienst. Herr Dekan Obenaus.
Bormittags 10 Uhr Hailptgottesdienst. Herr D^kan Ohenans.

Die Kirthensainmlung istzum.Besten des Evangelisch Kirchlichen Hilf«

"°^ Bormitiaqs 11Ü4 Uhr Kindergottesdienst Herr Hitfsprediger Sanner.
Abends 8 Uhr Kriegsbetstunde. Herr Hilfspredlger Sanner.
Die Amtswoche(Taufen uitd Tra >,u»gen) hat Herr Dekan Obenaus.
Die Ar beit  s ab  end c der Frauenhitfe fallen bis auf weiteres

aus.
Jungsrauenverein  Donnerstags abends 8 Uhr im Martha,

stift Weiersteillstraße.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstratze14, geSffnrr

Sonntags von is211—12 Uhr.

Biktualienmarkt zu Limburg a. d. Lahn.
Richt-Preise vom 11. November 191« . Aepfel per Pst . 154>i»

80 -Pfg.. Apfelsinen per Stück 00- 00 Pfg ., Aprikosen per Pfd.
09 - oOPfg -, Birnen per Pfd. lv - 30 Pfg .. Schneidbohnen per Pfd.
00 - 00 Pfg.. Bohnen dicke per Pfd 00- 00 Pfg . Blumenkohl pe,
Stück 20—50 Pfg-, Butter das Pfd 0 .00 Mk., Eitronen per Stuck
00—00  Pfg .. 2 Eier 00 Pfg.. Endivien per Stück 5- 10 f fl,
Kartoffeln per Pfd. 0- 0 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 4.01—0.00 Mk
Knoblauch per Pfd. 00- 0 00 Mk.. Kohlrabi, oberirdisch per Stück
8—10 Pfg, Kohlrabi unterirdisch per Pfd. 6—8 Pfg-, Kopssalat
per Stück 1—( 0 Pfg., Römisch- u. Schneidkohl per Pfd .UO—00 Pfg ..
Falläp ' el per Pfund 0—00 Pig Rhabarber per Pfd. 00 - 00 Pfg..
^interkohl per Pfd. 00- 00 Pfg., Gurken per Stück 00 - 00 Pfg ..
Elnmachqurken IvO Stück 0.00- 0.00 Mk. Meerrettig per Stanfe
00- 00 Pfg., Pfirsiche per Pfd. 00—00  Pfg ., Pflaumen per Pfd
00 - 00 Pfg., Relneklauden per Pfd. 00 - 00 Pfg .. Stachelbeeren per
Pfd. 00 bis 00 Pfg., Mirabellen pe» Pfd. 00 - 00 Pfg ., Tomaten
per Md. 30—40 Pfg ., Zwelschen pe, Zir . 00 - 00 Mk., Höchstpr.Zwet-
scheu per Pfd. 00—00 Pfg-, Rosenkohl per Pfd. 00- 00 Pfg.
Rettig per Stück 5—10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd . 10—15 Pfg-,
Rüben weihe per Pfd 5—6 Pfg-, Rüben rote pe, Pfd. .8—10

:fa., Rotkraut per Pfd. 12- 00 Pfg-, Weihkraut pe, Pfd. 5—6
Schwarzwurzper Pfd. 00—0., Pfg . Spinat pe, Pfd. 20—06

Spargel per Pfd 00- 00 Pfg., Sellerie per Stück 60 - 00 Pfg.,
Wirsing per Pfd. 10- 00 Pfg., Zwiebeln per Pfd 15 - 09 Psg.
Walnüsse 100 Stück 00- 00 Pfg., Hajeluüff. pkc Llle, 00 Pfg.

Der heutige» Nummer liegt die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr. 48 bei.

Tragt Gurr Gold
fitr Rrichstmnk!

Pfg.
Mg ..



Ksk«A«t» «chN»se« Aszei - e«
der Stadt Krmdnrg.

Verkauf von Grretz.
Am Samstag , den 11. d. Mts . wild in den hiesigen

Lebensmittelgeschäften Grieh abgegeben. Auf etn_ von der
Stadt Limburg ausgegebnes Brotbuch dürfen höchstens 100
xr Grieß verabfolgt werden. Der Verkauf darf erst
von 4 Uhr nachmittags ab stattfinden.

Die Abgabe von Grieß ist in üblicher Weise im Brot¬
buch zu vermerken.

1 Pfund Grieß kostet 28 Pfg.
Limburg, den 10. November 1916. lb (2bo

Tee Magistrat.

Ausgabe von Berbrauchszucker.
Im Lause der nächsten Woche wird in den hiesigen Lebens¬

mittelgeschäften Verbrauchszucker an die hiesige Einwohner,
fchast gegen Zuckerkarten abgegeben werden.

Die Ausgabe der Zuckcrkarten erfolgt am Montag,
-en 12. d. Mts ., im Rathause Zimmer Nr . 14
und zwar von8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
für die Anwohner der Straßen mit dem Anfangsbuchstaben
.4. bis einschl. F , nachmittags von 3 bis 0 Uhr
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuckistaben
€r bis einschl . H . Am Dienstag , den 13. Novem¬
ber von 8 Uhr vormittags , bis 1 Uhr mittags
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
j bis einschl. R , nachmittags von 3 bis 5 Uhr
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
8 bis W.

Zum Empfange von Zuckerkaitcn sind z Zt. nur die¬
jenigen Haushaltungen berechtigt, welche bei der Bestandsauf¬
nahme von Verbrauchszucker im April d. Js , für jede zur
Haushaltung gehörige Person keine 16 Pfund Zucker im Be¬
sitz hatten.

Bei der Ausgabe der Zuckerkarten sind sämtliche Brot
bücher vorzuzeigcn.

Die Ausgabe des Zuckers soll von jetzt ab nach dem so¬
genannten Bestellverfahren erfolgen.

Jede zum Bezüge von Verbrauchszucker berechtigte Person,
welche Zucker beziehen will, hat die Zuckerkarte bis spätestens
Mittwoch abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft, in
welchem der Zucker bezogen werden soll, vorzuzeigen und die
Zuckermarke Nr. 1 abtrennen zu lassen.

Die Gewerbetreibenden haben die abgetrennten Zucker¬
marken für jeden Käufer genau zu notieren, und die sämt¬
lichen Marken bis ipätestens Donnerstag , mittags
1Uhr , im Rathause Zimmer Nr. 11 abzuliefern und dort
den Bezugschein für Zucker in Empfang zu nehmen.

Nach der Zahl der abgelieferten Karten erfolgt die Zu-
teilung der Zuckermenge.

Die Ausgabe des Verbrauchszuckers an die Kundschaft
kann dann sofort nach der Zuteilung des Zuckers erfolgen.

Bel der diesmaligen Ausgabe werden auf die
Zuckermarke Nr . 1 » '/, Pfund Zucker verabfolgt.

Das Sammeln von Kundschaft ist unzulässig.
Limburg, den 11. November 1916. 14(265

Der Magistrat.

Bitte
ii getragne Kenn-nd Mäiaerkleidaag

mit Aahc fit KriegsbksWigtk
in kreise» Liibarg.

Wer noch brauchbare Herren - und Mannerkleidung
hat, wie Anzüge , Ueberzieher und Schuhe , wird herz-
lichst gebeten, sie Freitags vo « 3 bis 0 Uhr in der
AbteilungI vom Roten Kreuz im „Alten Schloß " zu
Limburg  abzugeben. 4(265

Ausschutz für die Kriegsbeschädigteu-
Fürforge im Kreise Limburg.

Geschäftsstelle: Limburg a . d. Lahn , Schlenkert 13.

Ein Vermißter gesucht.

1*251 H
Bekomme morgen eine » Trans¬
port schöner, junger

PFERDE,
Jfidor Beringet,

717(265 Diezerstratze 11.

Doch fühl' ich's wobt,
was ich in ihm verlor:
denn über alles Glück geht
doch der Freund, der's fühlend
erst erschafft, der's
teilend meyrt.

lachruf.
Den Heldenlod fürs Vaterland starb im Alter von 22 Jahren

am 4. November 1916 der Lehrer

Karl Reinhardt

1. 1
Samstag. I I . Nov, ?.^
-onntag, 12. Nov., 3.^ ^

Zwei Kuc

Leutnant der Res . in einem Inf .-Regt.

Wir werden ihn nie vergessen.

Die ehemaligen Klassenbrüder:
Lehrer Conrad , Mensfelden.
Lehrer Hasselbach , Nauheim.

Mensfelden , den 11. November 1916. 6(265

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem 'Hinscheiden und der
Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden unver¬
geßlichen Gatten, Vaters, Großvaters, Schwieger-
vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Westaurateur

Josef Dillmann
sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank aber auch dem Gesangverein Liederblüthe,
der Freiwill Feuerwehr, dem kath. Kaufm. Verein
Laelitia, der BürgergesellschaftĈonstantia, dem
Stenographenverein Gabelsberger, sowie für die
vielen(Kranzspenden und gestifteten hl. Messen.

Trockenes

in 7i , V» und7*Klaftern,
sowie in einzeln Zentnern
grob und fein gespalten,
liefern billigst 6(260

&
Limburg . Telefon 3l.

Brüder.
Drama in 4 Akten

Siei ier Unsctmii
Spannender schönerF-s^

M « »IM
I " ' ii •Komödie

Bit «u*
Zue

GoBwer- uu
Wand

jtt,  266

We !f

Jugendlichen unter 173* » KJ1
ist der Eintritt strengste -

untersagt. 10(2651

Achill,!
Kaust

Schlachtpferde

Limburg , den 11. November 1916. ''(26»

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Dillmann , geb. Ple im es.

llsrjvmgs , welcher gestern
nachmittag auf der Diezer-
straße die zwei Fünfmark¬
scheine aufgehoben hat, ist
erkannt u wird ersucht die¬
selben in der Geschäftsstelle
abzugeben. 11(265

zu den höchsten Preisen
«(-64 Josef Zinndorf,

Pferdemetzger. TelefonR

30. Mäi

Die Pol

Einfach..
tüchtiges
für 15. November gesucht,
b^ bKondttorci Schupp,

■i■■■■■■

!b[

■■■■■■ I

lm\

■■
: ■ ju ■ Bl, :

: H j m A . m ■ j■ ■■ ■ jjfc.
■ 1■ ■■ ■ jWBBa'!;p L . 5
■ :

: :■ ■■■■■■■ ■■■■■■

Lahnpraxis
Viganos  Nachfolger

W . Podlaszewski , Ilentist

a)soweitoder v
Gegens

b)  soweit
treffen,
Hörden
liegt 0
Strafa

Die Erm
Poligeibel
lichst gu be
die Entst

Hrdacht eine
ausgeschll
Stellt d

M sie der
Mular P.
förde Hiera

Soweit1
Brande

Snbe gegen
Polizeib«
Die Sta

Htm zur T
Die allg,

M (Zu st.
Einen Verfü
365) und
B(Just.
Berlin,

Limburg , Obere Schiede 101.
Sprechstunden an Wochentagen von 11—6t/z Ohr,

Sonn- n. Feiertags von 8—2 Uhr.
1(260 Telefon Nr . 261.

KESSEL
in jeder Grösse und zu jedem Zwecke
empfiehlt , 3(265

Seit dem 26 . Mai 1915 wird der Musketier
August Neubert der 3 . Komp , des 222 . Res.-
Jnf .-Regt . als vermißt gemeldet; um zweckdienliche, gefällige
Auskunft von Regiments-Kameraden erlaubt sich herzlich zu
bitten Frau Babetta Neubert in Bubenheim , Post
Wettelsheim, Mittelfranken. 2(265

|F.Möller,
Inh .: Theodor Otto Fischer.

Limburg.

Achtung! “101
Schlachtpterde LÄ “ÄS

tungen werden zu jeder Zeit prompt ausgeführt.
Simon Ehlig,

Pfcrdemetzger, Limburg a . d. Lahn.
1(265 Plötz 23. Telefon 237.

Im Verlage von Rud . Bechiold & Comp . >!lj
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- '

und Schreibmaterialien-Hantlungen) :

Nussmischn Allgemeiin

Wird di
mg gebrach
telage des
»er rechtz
dhlnft übe
-rfahrenw
Aksain, da
Waltschaft

Die ers
«rdm in d,

Limburg

ßandes-Kalendei |
für das Jahr 1917. Redigiert von W. Wittgen

68 S . 4o geh. — Preis 30 Psg.
Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie dW

Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung Ul
das Jahr 1917. Jahrmärkte- Verzeichnis. — sei»I
Uugarmädcheu, eine Erzählung von W. Wittgen
Mit dem Nassauer Landsturm in Belgien vonW. Wittgeu

Jeden Montag einen Waggon großer und kleiner

Gmlrgeschweme
zu verkaufe«.

Ferdinand Womcrs,
_ Runkel a . d . Kahn . 3(265

Urfvrungszengniffe
zu haben in der 5kreisblatt -Dr « ck«»el.

—  Die Nottrauung , e ne heitere Geschichte von K-
d. Eider. — Jungdeutsche dichterische KriegscrgilpZ
— Bei Kriegsausbruch in Aegypieu von Ndssiomu- «
G. Noack. —Wie der Gemüsebau zum Segen werden j
— Klaus Breuningks Lstcrurlaub. — JahresubcrNl» ,
— Vermischtes. — Anzeigen. I
8(210 Wiederverkäufe » gesucht.
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der schlechten Zeilen sollte man regelmäßig im „ LiMv---̂
Anzeiger " (Amtliches Kreisblatt) inserieren; das Mt |
wird dann besser gehen. Wer viel anbietct, setzt

Inserieren Sic deshalb regelmäßig im

„Limburger Anzeiger"
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